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Erneuerbare Energie  - ohnehin sozial 
nachhaltig?

• “Soziale Nachhaltigkeit”: Ebenen Gesellschaft –
Individuum

• Erneuerbare Energie (EE): ökologisch verträglich, 
ökonomisch zukunftsfähig�sozial gut und erwünscht?

• EU: allgemein hohe Akzeptanz, Lokale Projektebene
problematisch:

�Eingriff in Regionsstrukturen,Interessensvielfalt

�Frage Akzeptanz, Nutzenwahrnehmung



Stakeholder und Interessen an Projekten zu 
Erneuerbarer Energie

• Beispiel WindenergieprojektBeispiel 

Windenergieprojekt



Wie soziale Nachhaltigkeit bei regionalen EE 
Projekten „abbilden“?

Soziale Nachhaltigkeit begreifbar machen, messen� Kriterien 
und Indikatoren

WOZU soll man sich auf Kriterien und Indikatoren 
einlassen?einlassen?

• Einigung über „good practice“ im Bereich EE Anlagen
• Basis für Monitoring
• Planungs- und Entscheidungshilfe
• langfristige Absicherung des Entwicklungsweges 
• Vermeidung von Konflikten 
• Exaktere Information für Planer, Betreiber, Finanzierer, 

Betroffene 
• ….oder gibt man nur einer Mode nach?



Wo finden sich brauchbare Kriterien (I)?

A)In bestehenden Kriterien/ Indikatoren von 
Nachhaltigkeit (NH)

• Zahlreiche macro-Methoden: BSP;NPP; Footprint, HDI,…
• kein allgemeingültiges Konzept von NH; allgemeine globale 

Prinzipien ( Sicherung von Basisbedürfnissen und Prinzipien ( Sicherung von Basisbedürfnissen und 
Lebensqualität;  Verteilungsgerechtigkeit)

• etliche Kriterien ökonomisch/ sozial: gesellschaftliche 
Werte/Normen – kontextspezifisch

• Beurteilung von NH: mehrere Ebenen lokal bis global 
einbeziehen

• Interrelation der NH Faktoren: „pur“ soziale Kriterien wenig 
sinnhaft

• Kriterien und Indikatoren sozialer NH (zB UNO Indikatoren) 
meist an menschlichen Grundbedürfnissen orientiert/ bedingt 
für lokale Energieprojekte



Wo finden sich brauchbare Kriterien (II)?

• B) In bestehenden Definitionen „sozialer 
Nachhaltigkeit“:

• Sicherung des gesellschaftlichen Zusammenhalts

• Gewährleistung sozialer Sicherheit• Gewährleistung sozialer Sicherheit

• Chancengleichheit

• Gesundheit

• Existenzsicherung

• Bildung

• Kampf gegen soziale Ausgrenzung und Armut



Wo finden sich brauchbare Kriterien (III)?

Ursachen Akzeptanz/ Nicht-

akzeptanz von EE (SONAH 2009)



Beispiel: Kriterien für Soziale Nachhaltigkeit SONAH



Beispiel: Indikatoren für Soziale Nachhaltigkeit SONAH 



Beispiel 2: Kriterien für Soziale Nachhaltigkeit GBEP



Beispiel2: Indikatoren für Soziale Nachhaltigkeit GBEP



Mögliche Fragestellungen bei 
Kriterienentwicklung Afrika

• Wer sind die Stakeholder vor Ort? Lokale, politische, 
traditionelle,externe …

• Machtgefüge/Veränderung?

• Veränderung Arbeitsverhältnisse?

• Effekte auf traditionelle Systeme?

• Neue Rollen –Energie“produktion“?

• Frage regulierender Rahmenbedingungen?

• Unterschiedliche mit EE verbundene Hauptziele?

• Verbindung mit entwicklungspolitischen  Kriterien?



Zusammenfassung

• Soziale Nachhaltigkeit bei konkreten Projekten zu EE  
gleichwertig mit Ökologie, Ökonomie berücksichtigen

• Anwendung von Kriterien sozialer Nachhaltigkeit kann 
nützlich seinnützlich sein

• Allgemeingültige Basisprinzipien, aber kontextspezifische 
Gewichtung der Kriterien/Festlegung Indikatoren nötig

• Kriterien sozialer Nachhaltigkeit für Projekte Erneuerbarer 
Energie werden entwickelt (Länder, Branchen). Welche 
Kriterien könnten das in Afrika sein?
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Basis-Themenfelder der 
Nachhaltigkeitsbeurteilung

ÖKOLOGISCH
- Erhalt der biologischen Vielfalt
- Geringst mögliche Beeinträchtigung natürlicher Ökosysteme
- Limitierung anthropogener Materialflüsse

ÖKONOMISCH
- Sicherstellung ökonomische Existenzfähigkeit der Betriebe
- Produktionsweise ökologisch unlimitierte Zeit machbar

SOZIAL
- Sicherung von Basisbedürfnissen und Lebensqualität
- Verteilungsgerechtigkeit


